
ßigen Abständen in Ihrem Briefkasten und 

an zentralen Orten in unserer Gemeinde. 

Außer den Informationen möchten wir Sie 

auch einladen, aktiv an den Diskussionen 

zu den Themen, die unser Gemeindeleben 

bewegt, teilzunehmen. Keine Angst, Sie 

müssen dazu nicht Mitglied der FDP sein 

oder werden. Wir sind auch für jede kriti-

sche Stellungnahme dankbar.  

Meist entstehen die besten Ergebnisse aus 

einer fruchtbaren Diskussion zwischen Men-

schen mit unterschiedlichen Blickwinkeln. 

In dieser Ausgabe lesen Sie beispielsweise 

aktuelles über den Stand der Baumaßnah-

men am   neuen Ortseingang zwischen B5 

und Wilmsstraße.  

Natürlich berichten wir auch aus Seeburg 

ständig in einer eigenen Rubrik. Sie werden 

auch in den folgenden Ausgaben die Mög-

lichkeit haben, unsere politischen Vertreter 

und sachkundigen Einwohner besser ken-

nenzulernen. Ebenso stellen wir Ihnen Per-

sönlichkeiten, Institutionen und Unterneh-

men vor, die prägend für unsere Gegend 

sind. Ich darf Sie einladen, unsere sich stän-

dig entwickelnde Gemeinde mit uns zu erle-

ben und zu erforschen.  Die Termine unse-

rer Sitzungen, Stammtische und Bürger-

sprechstunden finden Sie auf unserer Ho-

mepage: www.fdp-dallgow.de. Wünsche, 

Kritik, Anregungen oder Lob senden Sie bit-

te an blattgelb@fdp-dallgow.de.  

Abschließend wünsche ich Ihnen viel Ver-

gnügen bei der Lektüre und bitte um freund-

liche Beachtung unserer Werbepartner, oh-

ne die BLATTgelb in dieser Qualität nicht 

zustande gekommen wäre. 
 

 

Mit freundlichen und liberalen Grüßen 

 

Ihr 

 

Christian Stähr 

(Vorsitzender FDP Dallgow-Döberitz) 

   

 

                  

1. Jahrgang 

Dezember 2008 
 

www.FDP-Dallgow.de 

  
 

Sie halten die erste Aus-

gabe BLATTgelb in Ihren 

Händen. BLATTgelb ist 

keine gewöhnliche Regio-

nalzeitung, sondern ent-

hält gezielt liberale Infor-

mationen aus unserer 

Gemeinde Dallgow-

Döberitz. BLATTgelb ist 

sozusagen ein Ergebnis aus der ständigen 

Kommunikation zwischen Ihnen als Bürge-

rinnen und Bürgern und Ihrer FDP vor Ort. 

Es ist kein halbes Jahr her, da lasen Sie auf 

unseren Wahlinformationen und -plakaten: 

„FDP – Stark vor Ort.“ Dank Ihnen müsste 

es nun eigentlich heißen: „Stärker vor Ort.“, 

denn die FDP ist als eine der Wahlgewinne-

rinnen aus den Kommunalwahlen hervor-

gegangen. Nachdem ich die letzten fünf 

Jahre als einziger liberaler Gemeindevertre-

ter unser Fähnchen hochhalten durfte, sitzt 

nun mit Sven Richter ein weiterer engagier-

ter Liberaler neben mir. Gemeinsam bilden 

wir die FDP-Fraktion in der Gemeindever-

tretung. Der Fraktionsstatus ermöglicht es 

uns, Ihre Interessen noch gezielter auf die 

Tagesordnung zu bringen und liberale Poli-

tik vor unseren Haustüren umzusetzen. 

Außerdem gaben Sie mir erneut Ihr Ver-

trauen, unseren Wahlkreis im Kreistag Ha-

velland zu vertreten, und Olaf Karras wähl-

ten Sie in den Ortsbeirat Seeburg, so dass 

wir auch in unserem Ortsteil noch enger 

mit den Menschen vor Ort zusammenarbei-

ten können. 

Mit BLATTgelb wollen wir nicht nur Danke 

sagen, sondern auch eines unserer Ver-

sprechen einlösen. Im Kontakt mit Ihnen, 

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, fiel 

uns immer wieder auf, dass sich viele von 

Ihnen nicht ausreichend über das Gesche-

hen in unserer Gemeinde informiert fühlen 

und sich wünschten, mehr zu erfahren. Mit 

BLATTgelb wollen wir Abhilfe schaffen. Sie 

finden Ihr BLATTgelb ab sofort in regelmä- 

 

 

Seeburg - Wieder ist es soweit, der Zirkus 

kommt! Aber leider nicht in unserem Sin-

ne, mit Manege, Clowns, Artistik und Tier-

schau. NEIN! Ein „Winterquartier“ soll am 

Ende des Gatower Weges in einem ausge-

wiesenen Landschafts- und Trinkwasser-

schutzgebiet, auf dem ehemaligen LPG-

Gelände dafür herhalten. Nun wird den 

Anwohnern nicht zu unterstellen sein, sie 

seien gegen Tiere. Das Problem scheint in 

der Gemeinde und dem Ort lange bekannt, 

denn schon 2006 richtete sich der Unmut 

der von Anwohnern gegründeten Initiative 

gegen eine scheinbare Willkür des Amtes. 

Nicht wenige der Initiativler sind auch noch 

zum Teil aktive Mitglieder der „Freien Wäh-

ler“. Nun fragt sich jeder Anwohner, was 

sie in den vergangenen Legislaturperioden 

getan haben? Ein vom Käufer des Grund-

stückes im Landkreis Havelland aktuell 

gestellte Bau - Voranfrage soll die Nut-

zungsmöglichkeiten formal begründen. Die 

„Freien Wähler“ und allen voran der Bür-

germeister behaupten, dass die Erfolgs- 
                 Fortsetzung Seite 3 

Dallgow - Die neue Zeit fordert ihre Opfer - die alte Tankstelle Dallgow hielt der Konkurrenz nicht mehr stand. In BLATTGELB schildert Lutz 

Münchhoff die Geschichte und den Stand der Baumaßnahmen der Tankstelle, die am 30. Oktober die Türen zum letzten Mal öffnete 

05. Feb. - Sitzung des Ortsbeirates 
 19:30 Uhr Seeburg, Alte Dorfstr. 15 

   Gemeindehaus  
09. Feb. - Sitzung des Sozialausschusses* 

10. Feb. - Sitzung des Wirtschaftsausschusses*   

11. Feb.- Sitzung des Hauptausschusses  
 19:30 Uhr,  Dallgow, Triftstraße 1 

   Freiwillige Feuerwehr  

12. Feb. - Bürgersprechstunde der FDP 
 19:00 Uhr,  Dallgow, Wilmsstr. 98, 

    Kartoffelschlößchen,  

18. Feb. - Sitzung der Gemeindevertretung  
 19:30 Uhr,  Dallgow, Triftstraße 1 

   Freiwillige Feuerwehr 
20. März - 2. Unternehmerstammtisch der FDP 
 18:30 Uhr,  Dallgow, Bahnhofsstraße,  

   Deutsches Haus,  

20. März - Ortsparteitag der FDP  
 20:00 Uhr,  Dallgow, Bahnhofsstraße,  

   Deutsches Haus,  
 

* Sitzungsort/-zeit erfahren Sie unter www.dallgow.de  

1929 errichtete der Kfz-Meister Gustav 

Münchhoff das Wohnhaus Wilmsstr. 1 und 

davor seine Tankstelle mit Kfz-Werkstätten. 

Das Geschäft an der Hamburger Chaussee 

lief gut und Münchhoff baute die Tankstelle 

und die Kfz-Werkstatt ständig aus. Den Krieg 

überstanden die Tankstelle und die Werkstät-

ten unbeschadet und so zapfte Gustav 

Münchhoff ab 1946 Kraftstoffe der VEB Mi-

nol. 1962 verpachtete er altersbedingt seine 

Tankstelle an die VEB MINOL, die dort 1972 

für den Transitverkehr eine große „INTER­

TANK“ errichtete. Hierzu wurden die Tankspu-

ren erweitert und 3 große Erdtanks von je 

20.000 Liter und moderne Technik einge-

baut. Viele Transitreisende tankten sehr 

preisgünstig an der Tankstelle hinter dem 

Grenzübergang Staaken in Richtung Ham-

burg.  

Nach der Wende gab es von Münchhoff mit 

der Minol Pläne für einen Neubau. Durch die 

Ungewissheit mit dem Verlauf der neuen B5 

Trasse wurde der Neubau aber auf Eis gelegt. 

Die alte Tankstelle wurde von dem Minol  

Nachfolger, dem elf Oil Konzern, 1995 kom-

plett nach neuen Umweltgesetzen saniert. Im 

Boden wurde ein alter ruhender Ölschaden 

festgestellt, der periodisch kontrolliert wurde. 

Nach Fertigstellung des neuen B 5 Knotens an 

der Wilmsstraße 2004 mit neuer Verkehrsfüh-

rung  hielt sich die modernisierte Tankstelle 

dennoch wacker, denn die treuen Kunden 

tankten dort weiterhin  Es gab mit Lutz Münch-

hoff Verhandlungen für einen Neubau, die 

aber in 2006 von der Total beendet wurden, 

da man einen anderen Standort zu einer sehr 

viel günstigeren Miete gefunden hatte. Das 

Ende der Tankstelle Dallgow an der Wilmsstra-

ße war besiegelt. 

Es begann zum Vertragsende 2007 von der 

Total eine umfangreiche Vorbereitung für die 

umfassende Altlastenbeseitigung. Nach vielen 

Erkundungen in dem Boden, mit ringsum zahl-

losen Bohrentnahmen bis auf 4 Meter Tiefe, 

stellte die Total dem Umweltamt Nauen einen 

dicken Ordner vor. Es wurden darin die erkun-

deten und festgestellten Umweltschäden er-

fasst und Gutachten zur Sanierung ausgear-

beitet. Viele Ämter, wie die Wasserbehörde, 

das Umweltamt, der Arbeitsschutz, die Abfall-

behörde, das Bauamt, die OWA und die Ge-

meinde waren an dem Verfahren beteiligt. 

Nach Vorlage der geprüften Sanierungsgeneh-

migung ging es los. Das Tankstellendach und 

alle unterirdischen Rohrleitungen wurden ent-

fernt und der Bodenaushub begann. Ringsum 

im Bereich der Zapfinsel haben sich die Ben-

zinreste innerhalb des tiefen Bodens sogar bis 

in die Hamburger Chaussee ausgebreitet. Es 

erfolgte ein großer Erdaushub von 25 x 30 

Meter und 4 Meter Tiefe. Der entnommene 

kontaminierte Boden wurde zur Reinigung 

abgefahren, die große  

Die Tankstelle 1949                            Foto: Münchhoff 

Zu DDR-Zeiten in den 80er Jahren         Foto: Münchhoff 

Das Bauloch im Dezember                Foto: dezign : johlige 

Grube mit unbelastetem frischem Erdreich 

aufgefüllt. Das erheblich tiefer liegende 

Grundwasser war nicht von der Kontaminie-

rung betroffen. Den Abschluss der Oberflä-

che wird eine frische Rasenfläche bilden, die 

nicht mehr an die 80 Jahre Nutzung als Tank-

stelle erinnern wird. 
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Ein „weiter so“, kann nicht die Schlussfol-

gerung sein. Die Einwohner können nur 

dann in ihrer persönlichen Sicherheit ge-

stärkt werden, wenn die Polizei nach dem 

Notruf auch kommt! Die FDP Dallgow-

Döberitz fordert ein regionales und schlüs-

siges Personalkonzept für die Polizei, das 

den vielfältigen Aufgaben gerecht werden 

kann. Dazu eine moderne Technik und 

genügend moderne technische Standards. 

Dazu gehört auch eine ausreiche Zahl von 

Einsatzfahrzeugen.  

Reisende Täter fahren ungehindert mit 

hochwertigen Fahrzeugen zum Einbruch 

quer durchs Havelland, wie uns interne 

Kreise bestätigen. Aber die Polizei wartet 

auf den Nachtbus! Das ist keine sichere 

Zukunft für Dallgower Einwohner. Parallel 

dazu fordern die Liberalen eine struktu-

rierte Kriminalprävention, die der Verhü-

tung von Straftaten, der Begrenzung des 

durch Straftaten entstehenden Schadens  

Von einem drastischen Anstieg der Straftaten im Havelland spricht selbst die Polizei. In 

Dallgow-Döberitz sind es gerade Einbrüche in Wohnhäuser. Nur, was ist die Konse-

quenz aus dieser Erkenntnis? Notrufe an die Polizei werden schon jetzt nicht mehr erle-

digt, weil auf der Wache kein Auto zur Verfügung steht!  

nicht vorbei gehen wird. So gehen die 

Experten davon aus, dass trotz des Bevöl-

kerungszuwachses eine Stagnation der 

Zahlen an Kindern und Jugendlichen bis 

zum 15. Lebensjahr zu erwarten ist. Die 

Zahl der über 65jährigen hingegen wird 

sich mehr als verdoppeln. Dallgows große 

Chance liegt in der weiterhin stabilen 

Anzahl an Bürgern die dem Arbeitsmarkt 

zur Verfügung stehen. Doch leider wird 

wahrscheinlich die Zahl der Arbeitsplätze 

weiter rückläufig sein und  das heutige 

Niveau von ca. 1.700 sozialversicherten 

Stellen nicht halten können. Das trifft die 

Gemeinde zwar nur bedingt, da ein gro-

ßer Teil der Berufstätigen - wie schon 

heute - zu ihren Arbeitsplätzen pendelt. 

Um jedoch auch wirtschaftlich zu wach-

sen sind neue Arbeitsplätze notwendig, 

die der Mittelstand schaffen muss und  

auch zwangsläufig den Etat der Gemein-

de mit der Gewerbesteuer stabilisieren 

würde. 

Complan stellte letztlich fest, dass sich 

bisher keine der zukunftsträchtigen Bran-

chen in Dallgow ansiedelte, die aber Vor-

aussetzung ist um als Wachstumskern 

anerkannt zu werden. Es sind derzeit 

auch keine Interessenten in Sicht, die 

dieses Defizit ändern könnten, nur der 

Havelpark, die gute Infrastruktur und viel 

Natur sind nicht ausreichend um in den 

Genuss der Förderung zu kommen! (S.R.) 

Vor sechzig Jahren, im Dezember 1948, 

schlug die Geburtsstunde der „Kraft der 

Freiheit“. Denn damals wurde in Heppen-

heim an der Bergstraße durch die liberalen 

Landesparteien der westlichen Besatzungs-

zonen und West-Berlins die FDP gegründet, 

die rasch zu einer der einflussreichsten Par-

teien der Nachkriegszeit werden sollte.  

Mit einer Festveranstaltung ehrte die FDP 

die Liberalen, die am 12. Dezember 1948 

die Partei neu gründeten. Der Festakt fand 

selbstredend am 12. Dezember in Heppen-

heim an der Bergstraße statt. Neben Guido 

Westerwelle und dem Vorsitzenden der 

Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit, 

Wolfgang Gerhardt, sprach der FDP-

Ehrenvorsitzende Otto Graf Lambsdorff um 

an 60 Jahre FDP zu erinnern. (O.K.) 

Mit einem „Hilfsappell“ bittet der Vorstand 

des „Seeburger SV“ die FDP sich um die 

Zukunft ihres Sportplatzes zu kümmern. 

Ungeklärte Eigentumsfragen, ein auslaufen-

der Pachtvertrag, mangelnde Hygieneein-

richtungen für Heim- und Gastmannschaf-

ten, deren Angehörige und Besucher, stellen 

die Verantwortlichen vor eine sehr ungewis-

se Zukunft. Gerade die Menschen, die sich 

um das Gemeinwohl  - durch Verzicht auf 

eigene Freizeit - für die Kinder- und Jugend-

arbeit einbringen, werden offensichtlich un-

zureichend über die Zukunft informiert. Was 

ist bloß los mit den ehemaligen gewählten 

Verantwortlichen, dass sie es scheinbar 

nicht für nötig halten, den Vorstand hinrei-

chend zu informieren und ihnen „klaren 

Wein“ einzuschenken? Erst jetzt reagiert der 

Bürgermeister mit einer Darstellung der 

Rechtslage, die im Protokoll der Ortsbeirats-

sitzung Seeburg einzusehen ist. Wir Liberale 

unterstützen das Engagement und die Aktivi-

täten von Sportlern und Vereinen, um jun-

gen Menschen einen wichtigen sozialen Halt 

für die Zukunft zu geben.  (O.K.) 

und der Eindämmung der Verbrechens-

furcht der Bevölkerung dienen muss. Die 

Prävention beginnt bereits im Elternhaus, 

setzt sich über den Kindergarten, der Schu-

le bis in den Beruf fort. Hier sind alle gesell-

schaftlichen Gruppen, Vereine und Initiati-

ven gefordert. Deshalb muss das Ehrenamt 

wieder gewürdigt und in der Öffentlichkeit 

stärker beachtet werden.(O.K.) 
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folgsaussichten zur Nutzung eines Win-

terquartiers für den Zirkus nicht gegeben 

sind.  

Allerdings hat sich der neue Eigentümer 

auf eine „mündliche Zusage“ des Bürger-

meisters – im Beisein der Verkäufer – 

berufen. Diese sehr emotionale Darstel-

lung konnten einige Seeburger Bewohner 

in der Ortsbeiratssitzung am 15. Jan. 

2009 vom Eigentümer persönlich hören. 

Mitsprache und Beteiligung ist eine libe-

rale Tugend,  nur damit lassen sich An-

wohner und Betroffene überzeugen. Las-

sen Sie uns gemeinsam über das Thema 

sprechen. Der FDP Vertreter im Ortsbei-

rat, Olaf Karras, und die FDP Vertreter in 

der Gemeinde, Christian Stähr und Sven 

Richter, nehmen sich des Problems an. 

Wir berichten und halten Sie alle auf dem 

Laufenden. (O.K.) 

Dallgow -  Im Wirtschaftsausschuss wurde es öffentlich: Das neue Tierheim soll auf 

dem ehemaligen Gelände der HAW eingerichtet werden. Gerüchte kursierten schon 

monatelang -  jetzt ist es amtlich.  

Wann es wirklich 

losgeht steht aber  

noch nicht fest, je-

doch soll dort kurz-

fristig die Unterbrin-

gung von Kleintie-

ren erfolgen - zu-

nächst jedoch nicht 

für Hunde! Das ist 

auch der Stand-

punkt vom Landrat, 

der die Lösung in 

Dallgow favorisiere 

und dies damit begründet, dass es kein 

vergleichbares Areal gebe, dass so kosten-

günstig erworben werden könne. Eine Bür-

gerinitiative, die sich bereits formiert hat  

um ihre Interessen 

zu vertreten, hat we-

der etwas gegen Tie-

re, noch gegen ein 

Tierheim, jedoch 

müssen die Interes-

sen der Anwohner 

(von denen einige zu 

Dallgow gehören) 

auch berücksichtigt 

werden. Besonders 

problematisch ist der 

Umstand, dass offen-

sichtlich Pläne für den Emissionsschutz 

noch völlig fehlen. Denn zumindest mittel-

fristig ist geplant auch Hunde unterzubrin-

gen. (S.R.) 

Polizeiwache in Falkensee                             Foto: Richter 

Zukünftiger Tierheimeingang des ehemaligen HAW-

Geländes                                 Foto: Richter 

  

Dallgow - Den Anbruch sonniger Zeiten 

verkündete die Juwi Solar GmbH auf der 

Dezember-Sitzung des Dallgower Wirt-

schaftsausschusses. Zwei Vertreter des 

Unternehmens aus Wörrstadt, das nach 

eigenen Angaben weltweit über 4.000 Mit-

arbeiter beschäftigt und auf die Errichtung 

von Groß-Photovoltaikanlagen spezialisiert 

ist, unterrichteten die Gemeindevertreter 

über ihr geplantes Vorhaben auf dem Ge-

lände des ehemaligen Flugplatzes Staa-

ken.  

Danach sollen im Zeitraum 2009 bis 2010 

über 4.800 Modultische mit einer Abmes-   

sung von 12 x 3 m auf dem zurzeit unge-

nutzten Flughafengelände installiert wer-

den. Mit dieser Anlage soll Solarstrom für 

mehrere tausend Haushalte in das örtliche 

Stromnetz eingespeist werden. Das Pro-

jekt soll für einen noch ungenannten In-

vestor durchgeführt werden und sich ins-

besondere über die gesetzlich garantierten 

Einspeisevergütungen nach dem Erneuer-

bare-Energien-Gesetz rentieren. Das Flug-

hafengelände, das den Berliner Stadtgü-

tern gehört, soll hierfür angepachtet und 

für den Rückbau, der mittels Pfosten im 

Boden zu befestigenden Module, soll eine 

umfassende Garantie geboten werden. Et-

waige Hoffnungen für die dauerhafte Schaf-

fung von Arbeitsplätzen dämpfte die Juwi 

GmbH allerdings. Langfristig werden allen-

falls 3-4 Arbeitsplätze entstehen. 

Kritische Stimmen waren insbesondere des-

wegen zu vernehmen, weil der südliche Teil 

des Flughafens als Gewerbegebiet ausgewie-

sen ist. Diese Fläche wurde von einigen Ge-

meindevertretern als zu wertvoll empfunden, 

als dass sie für einen Solarpark genutzt wer-

den sollte, zumal auch nicht mit Gewerbe-

steuereinnahmen zu rechnen sei. Andere 

Flächen seien hierzu besser geeignet. Auch 

wurden ökologische Bedenken erhoben. Auf 

dem Flughafengelände sollten nämlich Eid-

echsen leben, die durch die Anlage gestört 

werden könnten. 

Auf der folgenden Januar-Sitzung sprach sich 

der Bauausschuss mehrheitlich für eine Lö-

sung aus, nach der nur der nördliche Teil des 

Gewerbegebiets für eine Nutzung als Solar-

park genehmigt werden soll. Damit bliebe 

der südliche Teil als Gewerbefläche auch für 

die Ansiedlung z. B. von Produktionsbetrie-

ben offen. 

Abweichend hiervon hat die Gemeindevertre-

tung nunmehr einen Beschluss mit großer 

Mehrheit getroffen, der auch vom ursprüng-

lich frei bleibenden südlichen Teil noch ein-

mal weitere 7 Hektar zur Nutzung freigibt. 

Nun ist aus planungsrechtlicher Sicht der 

Weg frei für die Investoren, die nun in nähere 

Gespräche mit dem Eigentümer hinsichtlich 

der Verwirklichung eintreten können. BLATT-

gelb wird über die weitere Entwicklung infor-

mieren. (E.J.) 

Die Wirtschaftsförderung des Landes ist 

bisher an Dallgow, wie dem ganzen Havel-

land, größtenteils vorbeigeflossen, denn hier 

ist  kein regionaler Wachstumskern, dem 

aufgrund der brandenburgischen Förderung 

besondere finanzielle Leistungen zugeteilt 

werden. Auf Initiative des Landkreises er-

folgt nun eine Potenzialanalyse, die die wirt-

schaftlichen Stärken der Region aufzeigen 

soll, um bei der nächsten Einstufung durch 

das Land ein Stück vom Kuchen abzube-

kommen. 

„Dieses Vorhaben ist nur im Verbund mit 

den umliegenden Gemeinden zu erreichen“, 

sagte Bürgermeister Jürgen Hemberger im 

Wirtschaftsausschuss, dem bereits klar war, 

dass Dallgow die Anforderungen nicht vor-

weisen kann. Im Anschluss daran stellte die 

Firma Complan, die in diesem Zusammen-

hang sieben Städte und Gemeinden des 

Havellandes analysieren soll, die Potenzial-

analyse für die Gemeinde vor: 

Dallgow hat sich in den letzten 10 Jahren 

erheblich entwickelt und eine Steigerung 

der Einwohnerzahlen um ca. 60% nachwei-

sen können und ist damit eine der wachs-

tumsstärksten Gemeinden in Brandenburg. 

Die Prognose des statistischen Landesam-

tes bescheinigt einen weiteren Anstieg der 

heutigen Einwohnerzahlen (2007: 8.193) 

bis 2030 auf ca. 11.000 . Der Ort profitiert 

von der verkehrsgünstigen Anbindung durch 

die B5 und die berlinnahe Lage, nutzt die-

sen Standortvorteil aber nicht ausreichend. 

Complan stellte weiter fest, dass der Demo-

graphische Wandel auch an der Gemeinde 

Am 08.12. beschloss die Gemeindevertre-

tung mit großer Mehrheit den Antrag der 

CDU-Fraktion, dass alle Mitglieder der Ge-

meindevertretung,  des Ortsbeirates und der 

Bürgermeister sich auf eine frühere Tätigkeit 

im Staatssicherheitsdienst der ehemaligen 

DDR überprüfen lassen. Der Fraktionsvorsit-

zende der CDU, Jörg Vahl, begründete den 

Antrag damit, dass die Gemeinde ein Recht 

habe zu erfahren, ob deren Volksvertreter 

eine Vergangenheit in der Staatssicherheit 

gehabt hätten und verwies auf die beiden 

Vorfälle im Land Brandenburg vor wenigen 

Wochen. Lediglich der Seeburger Ortsvorste-

her Harald Wunderlich und der Bürgermeis-

ter Jürgen Hemberger enthielten sich mit 

ihrer Stimme. (S.R.) 

Zum ersten Unternehmerstammtisch nach 

der Kommunalwahl 2008 lud der FDP Orts-

verband Dallgow-Döberitz im Dezember in 

die Havelland-Halle nach Seeburg ein. Das 

Treffen diente primär dem Erfahrungsaus-

tausch und dem Kennenlernen sowie dem 

Zuhören. Bekannte Unternehmerinnen und 

Unternehmer aus der Gemeinde und dem 

Berliner Nahbereich nahmen die Einladung 

an. Christian Stähr, als Abgeordneter im 

Kreistag und in der Gemeindevertretung, 

sowie seine beiden Parteifreunde, Sven Rich-

ter und Olaf Karras, hörten sich die Sorgen 

und Nöte, aber auch die Ideen und Konzepte 

der zahlreich erschienenen Gäste an. Für die 

Zukunft ist ein regelmäßiges Treffen verabre-

det worden. (O.K.) 

Die Gemeinde hat den Haushalt 2009 mit 

einem Volumen von ca. 15 Millionen Euro 

verabschiedet. Zu kritisieren ist das Defizit 

in Höhe von ca. 1,9 Millionen Euro, das z. T. 

den Rücklagen entnommen werden muss. 

Es drängt sich die Frage auf, wie die Ge-

meinde zukünftig finanziell solide geführt 

werden soll, wenn die Reserven bereits an-

gegriffen werden müssen, bevor die Wirt-

schaftskrise die Gemeinde in vollem Umfang 

erreicht hat. (S.R.) 
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